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Markus Fischer

«Jugendfeuerwehr ein Riesenerfolg»
Die bisherigen Gemeinderäte im Gespräch: Heute Markus Fischer (FDP), verantwortlich für das Ressort öffentliche
Sicherheit. Beispielhaft ist für ihn, wie die Feuerwehr das Nachwuchsproblem angegangen ist.

Im Legislaturprogramm steht, dass
die Gemeinde zusammen mit der
Polizei sowie weiteren Organisatio-
nen die Sicherheit der Bevölkerung
im öffentlichen Raum und in aus-
serordentlichen Lagen gewährleiste.
Was haben Sie als zuständiger
Ressortchef gemacht, um diesen
Anspruch einzulösen?
Markus Fischer: Ein wesentli-
cher Beitrag zur Erhöhung der
Sicherheit ist der Einsatz der
Securitas-Patrouillen an Wochen-
enden. Ich bin selbst an einem
Abend mit ihnen unterwegs ge-
wesen, um mir ein Bild zu ma-
chen. Das war sehr interessant,
und die Arbeitsweise der Sicher-
heitskräfte hat mich überzeugt.

Dann hat sich die Zusammen-
arbeit mit der Securitas also
ausbezahlt?
Fischer: Die Zusammenarbeit
läuft gut, und ich bin überzeugt,
dass die präventive Wirkung von

Patrouillen nicht zu unterschät-
zen ist. Im Polizeigesetz ist neuer-
dings ein polizeilicher Assistenz-
dienst vorgesehen. Ich persönlich
würde eine solche Lösung bevor-
zugen.

Als Ziel für diese Amtsperiode
wurde auch angekündigt, zusam-
men mit der Polizei konsequent
gegen Raser und Vandalen vorzu-
gehen. Ist es gelungen, die Pro-
bleme in den Griff zu bekommen?
Fischer: In den letzten Jahren
wurden mobile Radarkontrollen
auf den Gemeindestrassen mon-
tiert. Die Gemeinde hat die Sockel
gestellt, und der Kanton stellt die
Radarapparate auf. Diese werden
regelmässig umplaziert. Damit
kann das Rasen nicht ganz verhin-
dert werden, aber die Raser kön-
nen zumindest erkannt und be-
straft werden. Das ist ein Weg, der
etwas Zeit braucht, aber durchaus
seine Wirkung hat.

Die Ausbildung des Feuerwehr-
nachwuchses sollte gefördert und
in die Ausrüstung der Stützpunkt-
feuerwehr investiert werden.
Ziel erreicht?
Fischer: Der Nachwuchs ist tat-
sächlich ein Problem der Feuer-
wehren allgemein. Arbon und
Amriswil versuchen das mittels
Zeitungsinseraten zu lösen. Unser
Lösungsansatz ist ein anderer. Wir
betreiben seit über einem Jahr
eine regionale Jugendfeuerwehr,
und diese ist ein Riesenerfolg, der
seinesgleichen sucht. Die Idee
und Initiative kommt nicht von
mir, sondern von Jürgen Dom-
browski, ihm gehört ein grosses
Kompliment.

Was war der grösste Aufsteller in
der laufenden Legislaturperiode?
Fischer: Das war sicherlich die
erfolgreiche Fertigstellung des
Projekts der Offenlegung des
Dorfbachs. Zum einen ist es aus

Sicht der Erhaltung von Natur und
Lebensqualität ein Meisterwerk.
Zum anderen bereitete der Dorf-
bach der Gemeinde mit einer ge-
wissen Regelmässigkeit unlösbare
Hochwasserprobleme und damit
verbundene Kellerüberschwem-
mungen, welche gelöst werden
mussten. Romanshorn hat das ge-
schafft. Das System funktioniert.

Worüber haben Sie sich am
meisten geärgert?
Fischer: Die Gasversorgung Ro-
manshorn AG hatte zwei Biogas-
anlagen erstellt, die eine in Ro-
manshorn, die andere in Bischofs-
zell. Bischofszell hat uns den Ver-
trag gekündigt, als Kinderkrank-
heiten auftraten. Für mich war das
Vorgehen enttäuschend und in-
akzeptabel. Jeder Versuch, die Sa-
che auf einem freundschaftlichen
Weg zu lösen, wurde abgeblockt,
es blieb nur der Weg über ein
Gericht.

Was würden Sie gerne noch
anpacken?
Fischer: Der Regionale Füh-
rungsstab RFS ist heute eine Füh-
rungsorganisation mit den Ge-
meinden Romanshorn, Uttwil,
Kesswil, Salmsach und Dozwil.
Ich bin der Meinung, dass dieser
Stab die Ortschaften des neuen
Bezirks Arbon umfassen sollte.

Interview: Markus Schoch

AGENDA

HEUTE
ROMANSHORN
� öffentlicher Spielabend, 19.00,
Ludothek Romanshorn
� 1.-Liga-Eishockey, Pikes : EHC
Wetzikon, 20.00, Eissportzentrum
Oberthurgau (EZO)
� Bal – Honig, IG für feines Kino,
20.15, Kino Modern

MORGEN
NEUKIRCH (EGNACH)
� Frauenzmorge, Vortrag: «Die-
nen, bis der Kragen platzt», Refe-
rentin Heidi Gubler, 9.00, evange-
lisches Kirchgemeindehaus Neu-
kirch (Egnach)
ROMANSHORN
� Klub der Älteren, Theater Gast-
spiel, 14.00–16.00, Hotel Bodan,
grosser Saal

Bild: Markus Schoch

Handschlag vor dem Bauplatz: Jürg Kellenberger (Mitte) und Bruno Schmucki (rechts) bedanken sich bei Norbert Senn.

STICHWORT

L. Kellenberger
Die L. Kellenberger & Co. AG
mit Sitz in St.Gallen wurde
1917 gegründet und ist spezia-
lisiert auf die Entwicklung und
Herstellung von Präzisions-
schleifmaschinen. Sie betreibt
ein Zentrum für Forschung und
Technologie, das auch der Kun-
denschulung dient. Die Firma
gehört seit 1995 zur amerika-
nischen Hardinge Gruppe.
2008 fusionierte die L. Kellen-
berger mit der Bieler HTT Hau-
ser Tripet Tschudin AG, die
ebenfalls Teil der Hardinge
Gruppe ist. Im April 2010 über-
nahm die L. Kellenberger eine
Firma in Leicester (UK) mit
65 Angestellten. Insgesamt
werden weltweit rund 260 Mit-
arbeiter beschäftigt, dazu kom-
men 46 Lehrlinge.

WÖRTLICH

Jürg Kellenberger
Geschäftsführender Direktor

Ideale Lage
Wir haben mit der Suche nach
Erweiterungsmöglichkeiten vor
gut einem Jahr begonnen. In
Romanshorn haben wir in jeder
Beziehung ideale Voraussetzun-
gen gefunden. Der Ausbau
stiess in der Zentrale unserer
Firma in den USA nicht auf
Widerstand. Unser Mutterhaus
verhält sich traditionell anti-
zyklisch und hat bis jetzt vor
allem in eher schlechten Zeiten
investiert.

WÖRTLICH

Bruno Schmucki
Director of Manufacturing

Alternativen geprüft
Wir haben Standorte in
Romanshorn, Waldkirch, Gold-
ach, Steinach und Altenrhein
angeschaut. Wichtig waren uns
unter anderem die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen,
eine gute Infrastruktur, eine
zentrale Lage mit guter Ver-
kehrsanbindung, die Förder-
programme des Kantons sowie
die Land- und Energiepreise.
Zudem wollten wir in einem
Industriequartier bauen.

Kellenberger baut im Hofquartier
Die St.Galler L. Kellenberger & Co. AG siedelt sich mit einem Erweiterungsbau in Romanshorn an. Der Entwickler und
Hersteller von Präzisionsschleifmaschinen investiert rund 10 Millionen Franken und schafft rund 20 neue Arbeitsplätze.
MARKUS SCHOCH

ROMANSHORN. Gemeindeam-
mann Norbert Senn hatte gestern
allen Grund zur Freude. Die L. Kel-
lenberger & Co. AG gab an einer
Medienorientierung bekannt, dass
sie im Industriequartier Hof ge-
genüber der Hydrel bauen wird,
und die Verantwortlichen waren
voll des Lobes für die Gemeinde
und die zuständigen Stellen beim
Kanton. «Wir sind von allen Seiten
sehr gut unterstützt und beraten
worden», sagte Jürg Kellenberger,
der geschäftsführende Direktor
des St.Galler Unternehmens. Da-
mit meinte er nicht nur das Amt
für Wirtschaft und Arbeit in Frau-
enfeld, sondern insbesondere
auch Senn selber, mit dem er in
Kontakt stand. Dieser gab das
Kompliment zurück. «Wir können
dankbar sein, dass eine solche
Firma mit Namen zu uns nach
Romanshorn kommt.»

Investition von 10 Millionen

Im Industriequartier Hof fasst
die L. Kellenberger die kubische
Fertigung zusammen, um im in-
ternationalen Wettbewerb beste-
hen zu können. In St.Gallen selber
fand sich kein geeignetes Grund-
stück. Hauptmarkt des Unterneh-
mens ist Deutschland mit einem
Anteil von 30 Prozent, gefolgt von
China (21 Prozent), dem rest-
lichen Europa (19 Prozent) und
den USA (17 Prozent).

In Romanshorn wird eine
neue Werkhalle gebaut, die rund
86 Meter lang und 42 Meter breit
ist. Auf modernen CNC-Zentren
sowie CNC-Führungsbahnflach-
schleifmaschinen werden Gross-,
Mittel- und Kleinteile komplett
bearbeitet. Insgesamt investiert
die Firma gegen 10 Millionen
Franken am neuen Standort, rund
die Hälfte für Gebäude und Bo-
den.

Baustart im Februar

Das Land gehört der Firma be-
reits, sie hat es der Hydrel abge-
kauft. Die Baubewilligung sollte
demnächst erteilt werden. Bruno
Schmucki, der Director of Manu-
facturing, geht jedenfalls davon
aus, dass die Bagger wie geplant
Ende Februar auffahren können,
was auch Gemeindeammann
Senn für realistisch hält. Ende
Oktober sollten dann gemäss Ter-

minplan der L. Kellenberger die
ersten Maschinen im Neubau an-
laufen, in Vollbetrieb ist die Pro-
duktion ab Mai 2012.

Bis zu 25 Angestellte

Beschäftigt werden in Romans-
horn gemäss Schmucki im End-
ausbau zwischen 20 und 25 An-
gestellte, «alles hochqualifizierte
Spezialisten», vor allem ausgebil-
dete Polymechaniker. Ein Teil der
Arbeitsplätze wird mit Personal
aus St.Gallen besetzt. Gearbeitet
wird gemäss Schmucki im Drei-
Schicht-Betrieb.

Die L. Kellenberger erwarte von
der Gemeinde Romanshorn nach
Angaben von Schmucki wettbe-
werbsfähige Rahmenbedingun-
gen, einen zeitgemässen Ausbau
der Infrastruktur, eine partner-
schaftliche Zusammenarbeit, tie-
fe Steuern und Abgaben, kurze
Entscheidungswege, eine gute
Informationspolitik und wettbe-
werbsfähige Energiekosten.

Edi Burgstaller
ist Jasskönig
ROMANSHORN. Edi Burgstaller
heisst der grosse Sieger des dies-
jährigen Jassturniers des Post-
sportverein Romanshorn. Der
68jährige Romanshorner verwies
Erwin Voney und Lisä Looser auf
die Ehrenplätze. Die teilweise sehr
knappen Punktedifferenzen zwi-
schen den einzelnen Spielern wi-
derspiegelten die Ausgeglichen-
heit des Teilnehmerfeldes.

Kartenglück bis am Schluss

Bereits zum 30. Mal organisierte
der Postsportverein Romanshorn
das weit über den Oberthurgau
hinaus bekannte Jassturnier. 96
Teilnehmer kämpften in der Berg-
liturnhalle Salmsach um 180864
Jasspunkte. Es galt in vier Passen à
je 12 Jasse den Jasskönig oder die
Jasskönigin zu erküren. Der Sieger,
Edi Burgstaller, nahm es an diesem
Nachmittag gelassen. Mit einer
unglaublichen Lockerheit als Tak-
tik belegte er nach der ersten Passe
den vielversprechenden 11. Zwi-
schenrang. Burgstaller, der ein ru-
higes, faires Jassen bevorzugt, kam
das Kartenglück in den folgenden
Passen nicht mehr abhanden.
Zum Schluss resultierte ein kom-
fortabler Vorsprung auf den
schärfsten Verfolger, Erwin Voney,
von 76 Punkten.

Nur einmal im Jahr

Nachdem Burgstaller die Kon-
kurrenz hinter sich gelassen hatte,
verblüffte er beim anschliessen-
den Siegerinterview ein weiteres
Mal: Er jasse seit Jahren nur noch
ein einziges Mal pro Jahr – nämlich
am PSV-Jassturnier. Auszug aus
der Rangliste:

1. Burgstaller Edi, Romanshorn, 2252
Punkte; 2. Voney Erwin, Romanshorn,
2176 Punkte; 3. Looser Lisä, Amriswil,
2171 Punkte; 4. Büchel Lorly, Salmsach,
2170 Punkte; 5. Feuerstein Esther,
St.Gallen, 2151 Punkte; 6. Haselwanter
Gerhard, Romanshorn, 2132 Punkte; 7.
Löpfe Peter, Romanshorn, 2119 Punk-
te; 8. Rüthemann Jack, Uttwil, 2119
Punkte; 9. Müller Margrit, Salmsach,
2102 Punkte; 10. Fässler Willi, Romans-
horn, 2096 Punkte.

Frauenverein kann
Projekt machen
EGNACH. Die Gemeinde Egnach
unterstützt die Vereine im Dorf
mit jährlich 30000 Franken. Als
Beitrag zum europäischen Frei-
willigenjahr hat wurde beschlos-
sen, zusätzliches Geld im Betrag
von 2000 Franken einem Verein
beziehungsweise einer Organisa-
tion zukommen zu lassen, der
oder die sich in der Vergangenheit
weitgehend selber finanziert hat.
Die Wahl ist auf den Gemein-
nützigen Frauenverein gefallen,
der wertvolle Dienste leiste, wie es
in einer Mitteilung der Gemeinde
heisst. Dieser muss nun bis Ende
Januar ein Projekt ausarbeiten
und dem kantonalen Freiwilligen-
zentrum einreichen. (red.)
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